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REKLAME

Rickenbach: Ausstellung im Gweyhuus

Reichtum der Erde in wohltuender Leichtigkeit
Die Herbstausstellung des Kulturfo-
rums Rickenbach zeigt dieses Jahr
Werke von Bernadette Baumgartner
aus Geuensee. Ihre Keramikobjekte
und Bilder verbinden verspielte
Schönheit mit tiefgründiger Philo-
sophie.

(uke) Schlichte, klare Formen und
dezente Pastelltöne füllen derzeit den
Dachstock im Gweyhuus mit einer
wohltuenden Leichtigkeit. Es sind
bemalte Gefässe aus Ton und gemalte
Gefässe auf Leinwand, die in der
Ausstellung präsentiert sind. Form-
schöne Bilder, abgewogene Farben.
Verspielte Objekte aus Keramik mit
Kugeln, Köpfen oder Gesichtern.
Texte auf Gefässen, Schalen in Blau.
Wer eintaucht in die Welt der Werke
von Bernadette Baumgartner spürt
eine Freude an der Schönheit und
gleichzeitig eine tiefgründige Bedeu-
tung, die jedes einzelne Objekt inne
hat.
Der Blick auf die Werkliste macht
neugierig. Da sind Titel wie «Beflü-
gelt», «Endlos». «Wunschkästchen?
Lebensurne?» Man kommt nicht da-
ran herum, nachzufragen. Bernadette
Baumgartner erklärt gerne ihre Wer-
ke, erzählt lächelnd wie sie entstan-
den sind und was hinter ihnen steckt. 
«Ent-Sorgerkugeln?» Was so spiele-
risch daherkommt, hat einen tiefen
Hintergrund. «Man kann diese Ku-
geln in der Hand rollen, ihr die Sor-
gen anvertrauen und sie dann wieder
zurücklegen.» schmunzelt die Künst-
lerin. «Und ins ‹Wunschkästchen›
kann man seine Wünsche flüstern.»
Die Objekte sind zwar schmuckhaft
und schön, und dennoch scheint es,

als trügen sie ein Geheimnis in sich.
Die Gefässe haben immer eine gestal-
tete Unter- oder Innenseite, die man
zwar nicht sieht, aber dennoch spürt. 
Oft haben sie eine Kugel oder ein
kleines Objekt als Verschluss, wel-
ches gleichzeitig ein Tor ist zur In-
nenwelt, vielleicht sogar zur eigenen
Innenwelt. «Sehr speziell! Wunder-
schöne Sachen!», hört man begeister-
te Besucher sagen.

Konstante und dennoch spontane
Arbeitsweise
Die Künstlerin Bernadette Baumgart-
ner ist seit über dreissig Jahren auto-
didaktische Töpferin. Sie führt seit
2001 ihre Töpferei in Geuensee mit
dem Namen «Artha», was in Sanskrit
bedeutet: «Reichtum der Erde». Zu
ihrer Werkstatt gehört eine Galerie,

die auch andern Künstlern Raum bie-
tet für Ausstellungen.
Bernadette Baumgartner hat ver-
schiedene Weiterbildungen gemacht
und ist Kursleiterin in Erwachsenen-
bildung. Seit 25 Jahren stellt sie regel-
mässig ihre eigenen Werke aus.
Jedes Objekt von ihr ist ein von Hand
geformtes Unikat, gefertigt aus einer
Mischung aus Porzellan- und Stein-
zeugton. In getrocknetem Zustand
trägt sie eingefärbtes oder weisses
Porzellan auf, poliert dieses, bis es
seidenmatt glänzt und einen samti-
gen, lebendigen «Touch» erhält.
Danach schreibt sie direkt und
schnell ihre spontanen, eigenen Ge-
danken in den Ton, kombiniert mit
schlichten Zeichen oder Ornamen-
ten. Die Werke werden bei einer nie-
deren Temperatur ohne Glasur ge-

brannt, sodass der sinnliche Ein-
druck für Hände und Augen erhalten
bleibt. 
In Küche und Haushalt lassen sich
die Schalen und Gefässe von Berna-
dette Baumgartner nicht verwenden.
«Meine Werke sind Gebrauchsobjek-
te für die Seele, sie dienen keinem an-
dern Zweck», so der Leitsatz der
Künstlerin.

Bewährtes Konzept 
Das Konzept der Herbstausstellung,
die das Kulturforum Rickenbach je-
des Jahr organisiert, bleibt sich seit
Jahren treu: Es werden immer Aus-
stellende aus dem Dorf oder der nä-
heren Umgebung gesucht, Leute von
hier, die künstlerisch arbeiten. «Man
staunt oft, was man da alles heraus-
findet! Was da alles geschaffen wird,

wovon man vorher nichts wusste!» so
Sepp Hüsler vom Kulturforum über
die «Entdeckungen», die er über all
die Jahre als Mitorganisator der Aus-
stellung schon gemacht hat. Über die
Qualität der Ausstellungen muss er
sich jeweils keine Sorgen machen.
Denn er weiss: «Wenn jemand ernst-
haft an etwas dran ist, ist die Qualität
immer gut!»

Die Ausstellung ist noch wie folgt
geöffnet:
Freitag, 3. Oktober, 17 bis 20 Uhr
Samstag, 4. Oktober,  11 bis 18 Uhr 
Sonntag, 5. Oktober,   11 bis 17 Uhr
Führung der Künstlerin durch die
Ausstellung am Samstag, 4. Oktober,
von 11 bis 12 Uhr oder nach telefoni-
scher Vereinbarung: 041 920 21 20.
Weitere Infos: www.artha.ch

Schlichte, ästhetische Farben und Formen füllen den Ausstellungsraum im
Dachstock des Gweyhuus mit wohltuender Leichtigkeit. (Bilder: uke)

Verspielt und tiefgründig: Die Künstlerin Bernadette Baumgartner lüftet
für eine interessierte Besucherin das Geheimnis eines Objektes.
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Wir sind
zuverlässig,
unkompliziert
und schnell –
versprochen.

Hans-Peter Peier
Zweigstellenleiter
Beromünster

Rickenbach Pfarrei

Wallfahrt zum Kloster Maria Zuflucht Weesen
Am Mittwochnachmittag, 24. Sep-
tember, trafen immer mehr Personen
beim unteren Gemeindeparkplatz
ein. Auch der Car von Sursee Tours
mit Chauffeur Adolf Hüsler konnte 
in seiner Breite und Länge nicht
übersehen werden. Fast pünktlich
um 13.00 Uhr war dann der letzte
Platz mit jungen und jung gebliebe-
nen Pilgern besetzt und Adolf konn-
te zum Pilgernachmittag starten.

Adolf begrüsste die Pilgergemein-
schaft, erklärte die Reiseroute und
wünschte allen einen guten Nachmit-
tag. Mit einem Reisegebet stimmte
auch Pfarrer Issac auf die Pilgerfahrt
ein. Beatrice Schmied und Ursula Es-
termann hatten den Nachmittag  gut
vorbereitet und Beatrice orientierte
nach ihren Begrüssungsworten über
den Ablauf des Nachmittags. Schon

war der Hirzel passiert und über die
Autobahn näherten wir uns dem Pil-
gerziel. Nicht jedermanns Sache war
dann das vor das Kloster fahren,
doch ohne dem Car Schaden zuge-
fügt zu haben, konnten alle die Klos-
terkirche betreten. Schwester Konzi-
lia führte zu Beginn mit einer
Powerpoint in die Geschichte des
Klosters ein. Im 9. Jahrhundert schon
bestand hier in Weesen eine Gemein-
schaft von Waldschwestern oder 
Beginen. 1256 schloss sich die Ge-
meinschaft dem Dominikanerinnen-
Orden an. Die Haupttätigkeiten der
Schwestern sind nebst Gebet die
Hostienbäckerei, künstlerisches
Schaffen, Garten/Blumen/Friedhof-
pflege, Gästebetreuung und allgemei-
ne Küchen/ Haushaltdienste.
Im August 2005 kam das an der In-
nenmauer gemessene, 1,5 Meter ste-

hende Hochwasser und beschädigte
das ganze Kloster massiv. Was die
Schwestern nicht umwarf, machte sie
stark und so wurde aufgeräumt, reno-
viert, den Notwendigkeiten ange-
passt und hellere, auch für Gäste
noch wohnlichere Räume geschaffen.
Pfarrer Issac feierte anschliessend
den Pilgergottesdienst und Hans Wil-
limann begleitete mit einer ganz an-
deren Orgel gekonnt die Messelieder.
Die Hochzeit zu Kanaa war das The-
ma und Pfarrer Issac wies darauf hin,
die Lebenskrüge mit dem lebendigen
Wasser zu füllen. Wir sind Pilger auf
dem Weg zum Himmel und als Pilger
sind wir heute auch nach hier ins
Kloster Maria Zuflucht in Weesen 
gekommen, so Pfarrer Issacs Predigt-
wort. Auf unserem Lebensweg auch
darauf achten, ob die Richtung
stimmt, sonst umkehren und uns ver- Die Klosterkirche. (Bilder: Maria Hermann)

Im Restaurant Walensee wartete ein feiner «Zabigteller» auf die Pilger.

trauensvoll der Liebe und Barmher-
zigkeit Gottes anvertrauen. Wecke in
uns die Wachsamkeit Marias, um Not
zu erkennen und darnach zu han-
deln, war eine der Fürbitten. Auch al-
le geschenkten Gaben, Freude an die-
sem Pilgernachmittag und die lieben
Verstorbenen wurden dabei nicht ver-
gessen.
Nach dem Gottesdienst konnte bei
den Schwestern Weesner Chloster-
chnusperli, Karten, weisser und roter
Weesner Chloschterwy wie auch
wunderschön verzierte Kerzen ge-
kauft werden. Fast alle trugen an-
schliessend auch noch eine Einkaufs-
tasche zum Restaurant Walensee, wo
ein feiner Zabigteller auf die Pilger
wartete. So konnte dann zu vorge-
rückter Stunde an Leib und Seele ge-
stärkt die Heimreise unter die Räder
genommen werden. Stau war vorpro-
grammiert und so chauffierte Adolf
über Ägeri Baar die Pilger wohlbehal-
ten wieder nach Rickenbach.
Danke Beatrice und Ursula für die

gute Organisation dieses schönen, 
segensreichen Pilgernachmittages.
Danke an Pfarrer Issac für den feierli-
chen Gottesdienst. Es hat sich unter
Hans Willimanns Orgelspiel dabei
auch leichter singen lassen. Danke al-
len, die zum guten Gelingen dieses
Pilgernachmittages beigetragen ha-
ben. 

Maria Hermann
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